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Dıe ”Sünde  I Salomos

Zeitkrıtısche Aspekte der jahwistischen Sündenfallerz.  .Uung
Manfred GOrg Bamberg

E1ınem Text, der die hunderte Gegenstand ausg1ıebıger In-

terpreta'  n scharfsınnıiıger Betrachtung YJEWESECN ıst, gegenwartiıg
Züge Zzugewınnen, die den Anspruch erheben könnten, bısher Unbeach-

Unbekanntes Originelles die Diskussı1ion einzubringen,
Or allem eın nach eın allzu eresSssenes Unterfangen. nicht

wen1ıge die anges1C) des diachronen Mannı1g:  iger Deu-
tungen m.1ıt Skeps1is Saa SO lLCche 'ersuche blicken, die m1ıt größerer
indringli  er einer Interpretation erkenntn1ıs
verheifen wollen. Gerade VON einer sich zuwel len egener Diıstanz

exegetischen "Spielereien" gefallenden ß sich gelegent-
1ıch jedoch auch 'OXS! vermeintlich gesicherter Pos1ıt.ıionen der S

legungsgeschichte bedient hat) könnten Beobachtungen OoOmmen en ,
die eiıner biblisch fundierten Anthropologie eın konkretes, zugleich
auch typologisch faßbares ‚UugSsSsyst: vermitte. Die Sündenfallerzählung
des Jahwisten soll folgenden eınen Horızont hineinges' werden,

sS1ıe deut lLicher als bisher erkannt al ANTWO: auf zeitgenÖössische
Erfahrungen eıien 1r nıch: notwendig zeitgleiche Re-
aktıon des L1ıteraten autf unm1ı ttelbar T bleibt vielmehr
der Spieiraum eıner Chbere1tung JgaNngenNnall, —
kendem Bewußtsein des Autors verankerten

Dıie Frage nach zeitkritischen oder (besser?) zeitgenÖssisch
Per:  .ıven stischer Darstellungskuns TDr nıcht der Lıtera-

3187 bisher ınsbesondere spie. der Exodusinterpretation des
kument.iert hier der des Pharao letztlich der iıch
als Fronhertr gebärdende Sa lamo auftrıtt UuNng findet &

Vgl. A 6 W. SCHMIDT, Exodus (BK Neukırchen-Vluyn 1974, AAT 3BT
Ders. ı, 1N: 25 (1981), 95f,. P, WEIMAR Kı ZENGER , Exodus. Geschichten
un! Geschıiıchte der Befreiung Israels SBS Fa TULTCgart E975> AL
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Die Exodustexte des zeugen also einen Widerstand

Ausprägung des Königtums "Kann ein damaliger Leser, Sa Laomos gewalti-
Fronorganisation kennt, diese P anders verstanden

SO deutlichere und mi: dem ganzen Gewicht
der iısraelitischen Tradition auftre TE1162

Dıe PE Charakteristik der stischen Darstellung als
die "Hybris bannendes el der Reichsgründung”"

Konkretion 1C\ autf herrscherliche des salomonıschen
Königtums. Natür lich *+SE. der längst erkannte "anthropologische Pessimis-
mus”" des als Kontrastprogramm Z. l "optimistischen" Liberalismus B
der salamonischen e1Ne allzu "einfache Entsprechung” ,
dıfferenzierte Anthropologie politisch-sozia-
ler Stellung des SE erfassen P bleibt die Frage, Sichn nıch!

die Artikulation des Widerstands Ggegen die
der Geseilschaft Oder der Reaktion auf die erTIo. ‚wangsverpf Lichtung

Bevölkerungsteilen Dıenste Salomos Indizien Ila

chen lassen, die das 'erhalten Salomos als KOÖn1g Oorientalischen
Vorstellungen gemäß als "exenplarischer gezielter, ummittel-

und grundlegender den Augen uen kritikwürdig
erscheinen lassen. SolLlte die Sündenfallerzählung der stischen

eın ‚pıLegelbild Janız eigener darstellen, eıne ANtTwO)
auf eın konkretes Ver! Salomos, Sıch als SO lches "Tra-
diıtionen Israelis verpflichteten Jahwısten PFrOVO)
mußte?

Äährend Me1ıner un  suchungen Rolle der Pharaos"
es ergab ich mehrtach die Rückfrage, welchen jene d1-
pLomatische Heirat Sa lamos m1ıt der agyptischen Priınzessin, wohlL der S

des Pharao S 1amun 627 Dynastie) y die bloßen Verwe1se NA1ınaus 1i-
terarische Nachwirkung gezeitigt könnte. Eın erstes Ergebnis W  r“

die ung eıner prosalamonischen S mMLt der 'aos"

fınden den Vorgang einer krıtischen Auseinandersetzung MLT herrscherli-
hen Zwangsmaßnahmen Schon autf der Ebene vorjahwistischer mıt
einschlägigen Praktıken Davıds.
H CRÜSEMANN , Der Wıderstand das KOonigtum. Dıie antiıkönıglichen
Texte des Alten Testamentes und der Kampf den frühen 1Sraelıitiıschen
Staat (WMANT 49) , Neukirchen-Vluyn 1978, IF
M. 7 Jahwist und Y+}yesterschr3:3tft (ATh tuttgart 1960, 15-19



verteidigt  en) zugleicDa gegen evitische Selbstdar-

stellung Krıtık Sa lamos 'erhalten gerichteten) Tendenz ersten

2,1-10, "die Levis” als negatıv gezeiC|
Pendant er 'a0o0s  A m1T deren 'asc} pPOS1it1iV gebotenem

gegem'ibersteht6 4 die etzige, ]Jüngere Fassung der S

idyllischen CZ eıne gew1lsse Rehabilitation der hter Levis” Of-

indem diese ıch des geretteten Kindes darf , auf

diese We1lıse eine deut l1iche Intent.ion enre Levitın

begreiflich se1in, sıch möglichen 11-

terariıischen Reflexionen 6  E Sa l1aomos UNg der
rın noch eut Licher artıkuliıerte. drängte ıch e1inNne erneute —

suchung der Sündenfallerzählung auf, die autf dem —

ON Salamos der AÄgypterin eın anderes 1.C

werden

Erst nach ausgiebiger Erprobung dieser Möglichkeit durch der

132  'arıschen Struktur der Sündenfallerz auf Basıs ONnS-

ges!  C!  1C|} 'achtung ergab sich eın Zusammentreftfen mıit

gıgen Beobachtungen \ SODENS , gerade 1C| auf die königlıchen
m.ıt der ägyptischen Prinzessin eine Mzerschlüssel Kriıtık Sa-

Lamo Urges:  e des Jahw1ıs wahrgenonmen Diese aufre-

gende Erkenn! rerdient welitaus Aufmer‘'  elit, als bislang
]Jungeren Kammentaren exegetischen Abhand1Lungen dadurch zutel. e

worden ıst, S1e vornehn verschwieg den hochange:  enen
Fachmann für die MEeSOPO sche Kul: ziehungen Palästi-

Na y die M  'arısche Nachwirkung e1Nes zweitfellos spektakulären E

eign1ısses wıe der Pharaos der ]  stischen U.-

geschichte, elıne FOrm der kritischen Auseinandersetzung m1ıt Ein-

T  S ca bringen konnte

sich emnpfehlen, zunächst die Beobachtungen
zustellen, anschL1ıe| eıne kriıtische wei:  führung versuchen.

CRÜSEMANN (1978) T S
Vgl. azu die demnächst Ysche1inende Monographie "Die Tochter Pharacs.”.
Zuu dieser Konzeption vgl. VO em P, WEIMAR, Untersuchungen ZU Re-
aktionsgeschichte des Pentateuch Al 146), Berlın 19°R05 31-4; Ders.-y+),
Dıe Berufung des Mose. Literaturwissenschaftliche Analyse VO)]  . Exodus
T3 OBO 323 Freiburg-Göttingen 1980, DE 215
Angelpunkt für dıe Neuinterpretation 1sSt die 1L1iterarısche Spannung ZzWL-
schen V.1 un V plötzlich die vorher nicht erwähnte "Schwester”"
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Ausgehend der "der Jahwist aller Wahrscheinlichkei:
nach SE Salamos geschri hat"1  ] y findet SODI  5 nach e1igenem
Eingeständnis dem en, "daß 2-3 aut angespielt SsSeın
Onnte” die merkwürdige Tatsache, die Erzählung eıne "£führende
Rolle der Frau” präsentiert e1ltgenossen des sten bıete siıch

der Gestalt der Sa Lamo geheira‘’ hter 'a0s  AA
eiıne ersönlichkeit an, die A  eıne Starke Stellung vermut lLich auch
e1nen trachtlichen Eintl besessen als "Königin fremder
“ TÜ den Jahwıiısten allzu daminant gewesen S3 Indem die "Adam-Eva-

den "Adam eiıner etTwas unwürdigen Abhängigkei SEe1Ner
FTrau zeıgt, dıie doch ‚UVOTLT: Se1iner Rippe geschaffen War » könnte S1e
der Tat auft e1Ne als unwürdig 11511 Abhängigkei des Sa lLamo S@e1-

agyptischen FTau hinweisen". W1LS dazu "nicht unge-
Mot1iıv des Baumes der Erkenn! BOÖse den Mıt-

telpunkt eıner Uung gestellt" A  S als "besonders verderblıch”"
gew1iß die Eiıntf Lußnahme der Könıgın-.aus Agypten auf die Diskussion

BÖöse anges:  „ der AÄgypterin könne "auch das schwier1ıge
Mot1ıv des Eingreifens der Schlange als der gegenüber
haben"  1 Angesichi:s der "Beziehungen der SchLangen CGötterwe:  /
Ägypten "vZzerwirrender 4EFa H: ZEU der "Geschichte

Schiffbrüchigen", die A  göttliche Schlange” die Fahigkeit zeige,
"tiefsinnige Gespräche müSSe die "Möglichkeit, die an-

die igen Hörer unerwüuünschte agyptische Einflußnahmen auf den
Hot Sa lLlem erinnern SOLZ%, erns Betracht WL —

den"

Öbwohl UuU1SeSL e eiıgenen, VONn der These SODENS ZUNAaAC| 19g
häng1ig geführten ntersuchungen grundsätzlich gleichlautenden L’Ci
elıner ‚utung der jahwistischen .Uung als 2E1SCNer aur kon-
kre  e Eıntf Lußnahme agyptischer Provenıenz salamonischen Hot führen, E

der Vertiefung Weiterentwicklung der These wiıllen anyEMESSEN ,

LN Erscheinung Y
Auch die unterstellte Motivation, d1ıe Levıtın abe +B: ınd ediglic
der drohenden TOotung urc den Pharao USGgeSetZt, beruht aurt
sekundärer Interpretation: der Orwurft GB zunachst dıe 'unmensch-
1Lı1che' Rıgorosität der Levıten uüberhaupt, d1ıe ıhrer erwandten nıcht
achten vgl TCwa Ex 32,25-29; DEn 3379 E,
Vgl,. azu VO em WE IMAR E SE
W. VON 7 1: WdO 73-7 VON 4E973774) 230
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den eigenen ntersuchungsgang vorzutführen zugle1ic. dem Vorgehen
SODENS MesSsSSelmll.

Die den usführungen SODENS Offenbar vorausgesetzte terarısche

Einheitliıchkeit der Sündenfallerz:  Ung kann nach eilner eingehenden 1l1tera-

turwissenschaftlıchen Analyse 2—3 nıcht die gleiche erkennung
finden, WwWw1ıe noch nach der "überlieferungsgeschichtlichen” Betrachtung
mög lic! erscheinen mochte lerdings Wird ıch auch dıe e  t1onsge-
schichtlıc r suchung die Anfrage gefallen assen dürfen, OD G1e auf
eugender Redaktionskritik e dıe ischen orstufien

rinzip fest umc1.sSsenen eıbbaren Al
SG1e vornhereın den 1ens der yUung redaktioneller Perspektiven
zu nehmen &

keines ausg1ıebıgen Kommentars, die augenfälligsten Krıte-

rıen lLiterarkritischen Vorgehens, Doppe Lungt iederholungen Y eıne

definıt.iıve cChe1dung inheitlichke Oder Zusanmengesetzthei des

Textes 2—3 N1C} gestatten. Anders steht s mıt den feststellbaren

NUNGEN y dıie nicht erst Zusanmenhang formkritıscher Argumentatıion geltend
gemaC) fn w Dıie folgenden gen basıeren auf der Katalo-

g1S1 assifikation a} er erkennbarer ungen , die der jetzige
2—3 VOrZUuwelsen hat.; ıch aufgrund der Beobachtungen

SODLENS eıne Konzentratıon auf den7jen1igen jetzıgen Teil der Uundenfallerzäh-

1ung 1Le die Versuchungsszene 3417 enthält, ich eıne

Konzentratıon auf die Frages  .Uung nahe, OD Si. nıch: gerade be1ı der Be-

ıl1ung dieses vorläufig ontrollierbedürftiıgem SsSsen abge-
steckten Textbereic! unseLell signifikative MNal

Raı machen lassen., dem Komplex der nstinmnmigkeiten sollen

also diejenigen spezielle Beachtung finden, die 'erhältnıs zwischen

3,1=7 dem Kontext en

Die eutlichste Spannung result:ı: der 3.4175
w1ıe celbstverständlich auch ”A1@ Frau”"” als fängerin des "den»

a VON (0)B) (1973/74), D A
13 VON OD (1973/74) F 234,
14 VON ‚OD] (1973/74) , 2 A
15 Hierzu vgl. C: allem (3 A Dıe Paradieserzählung. ıne Auslegung

VO:  » Genes1s ‚4b-3,24 Biıblısche Studıiıen 60) , Neukirchen-Vluyn Or
16 Vgl. azu VO.  H allem WEIMAR ELG OEG E
E azu W. RICHTER, kxegese als Literaturwissenschaft, ttingen 1971 51  '  un
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ger1C|  en '‚ erbots gıilt, eıinem bestimmten SS ,7n 72 Un-

vermittel: i1st zudem e1i1nem der Mitte des die e,
dessen Identität dem 244 genannten "Baum der Erkenntnis" tar-
108 rausgesetzt wird, Obwohl nach 2,9 mıt dem "T ebensbaum”

GgeweSeCN ware, der EPStT: wieder 3,22,24 eıine Rolle spie.
Während sıch mıt dem Übergang Z 3 Wal eın (Literarkrı

nOch nıcht relevanter) zenenwechsel , keine S1ignif. er-

gıbt, zeıgt $ 33 e1inNe deutliche Dıvergenz Gestalt
der varılıerenden Ortsbestimmung Dtwk Vergleich mit der Formul1ie-

h’s s  S ZER btwk hgn n der auch durch weıtere

f1x1erbaren sSOlatıon 3,8 13aß: Siıch Z 25 F e1Ne 'arı-
‚che Korrespondenz die beide Ver: wesent L1 eiıner

zZUuwelsen zugleich e1Ne definier:‘ mıt welcher

der Textbereich 2,25-3, fürs ers als geschlossener Sinnzusanmmenhang CL -

scheinen OÖnnte, zımal ıch auch 27 be1ı Betrachtung als jet-
24zıgen isolierte rk1ärung erkennen g10

auch der homogen anmutende Textzusammenhang 2,25-3,7 ist nich:

ohne ET  arische Probleme,. auch 'aucC] der

Gottesbezeichnungen gegenüber dem übrigen Bestand 2—3 eıne au:  —

lLige Dispariıitat g;eifbar sSeıin scheint den auf einheitliche

Abfassung Onnte, 15 doch die besondere utmerksamkeit auf 35
rıchten. 3,5d Setzt Sich die syntagmatische Posıtıon um
der sonstıgen Verwendung des als 11atıvum ab, eine 8

bachtung, die e1ne Abtrennung dieses Versteils na.helegt:26 Ü Die jetzige
Fassung 36 zeigt 17} Objektsatzgebilde, die mTE dem vorgegebenen
Erzaäahlzusammenhang keıner ınnNeren 'erbindung” stehen mıt e71.-

ursprünglichen olge 6ab.e-h TeCHNeEN SEın

Dıe 1ıterarkrıtıschen Erwagungen spatestens hier die Grenze ihn-

KOompetenz erreicht. Tragen 1St ob ıch nıch: noch
formkritischer Beobachtungen insbesondere Verlauf 3,6 Spuren eines

18 azu RICHTER G3 S55
19 VGE. azu "TECK (1970)-, DE der dıese W1ıe uch dıe olgende Beobach-

Cung WaTr DL Sprache brıngt, nıcht aber Literarkritisch behandelt.
Vgl,. (41970)

21 V, LE LMAR E 123 E Vgl. azu WEIMAR GE TEg
23 In Z 25 ann mıt eınem zusätzlıchen Eıntrag VO)] h "dm w'Stw gerechnet

werden (vgl. 1:205 der uch aut dıe "Stichwortverknüpfung“” VO:
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Vorgangs aufweisen lassen, den vielleich: als S  'arısche sstıtu-

tıon bezeichnen könnte, der FormulL1ierung der ıch daraus er -

gebenden Onsequenzen Ooder elililien waren, die

elıne 1Literarkrıiıitische Stellun ausreichten namlich

dem Dia.  eı 37 1-D eine der ge nıtıatıve
ZWwWel estucke gegenüber eiıner der Frau)

die Frau 3,6a 'ersel augenfällig dominant

Verhältnıs "5hrem be1l '"ySh 'mh) mıt welcher Prädikation

(69) eıne semantische Ditfferenz vorausgehenden Bezeichnung "der
niıchtlensch”" verbunden ıst ‚ Es gibt ferner zu denken, daß vom "

elıgens geSsagt W1ird, ob den der "Frau” teıile,
d  gut essen” ce1 6b) Y als ob keinerle1i Überredungskunst

wendig sel, die den einbezogen hätte, ja nıch: einmal eiıne

auch dem auffallende AF  vVität des Objekts gegeben e1..,

dem keinerlei Initiative ‚Ig wird, W  15 be1ı der
es lenschen”"” gegenüber der era ,18-23 Auge fallen muß, wird

ıießliıc! der "erau” W1e dem "Mann” jeweils gesondert
Essen IT die FTau Y "nahm”" M auch

"gab" he1ißt eSs nicht
dern I SE aß". die Aussage Essen des

formal elinNne knge geführt, die außerst ge: die

SEeTtZUNGg der Narratıve (6h) Ausdruck gelangt, gleich
Tragen 1äßt, b die jetzige S1iıch keineswegs ge FOrmuLlL1ie-

die ursprüngliche Intention 3,6 wlıedergıibt.

Hıer mıt Möglichkeit gerechnet en , 3,6 der

SsSten Fassung "Sehen” "desA gesp. hat, der den
früchten aß, ursprünglich von einer Mitwirkung Ooder

Diese entstamnmmtführenden Rolle der Frau die TgEWESECN Seın
vielmehr gezielten Cksıntenti« eines Bearbei  S, dem L

die Artikulierung der negativen Initiativfunktion "der Frau” 1st,

Bl un 4 mıt der Ausdrücke TWMyYym und LIWM 1a) hın-
welist, ıne eobachtung, die uch dıe Wiederaufnahme der Assoziliatıon
urc. L1n B einbeziehen muß !
Dazu WEIMAR (192L}; 126

25 Vgl. S K / ZAW: 1932} 47° H. SBS (1966) , 48.
D WEIMAR (1977) , i EVgl. WEIMAR I7 T DD

Die methodische Yoblematık sol1ll ıler wenıgstens berührt werden.
29 Vgl. azu za (1966), Vgl. WEIMAR (1977) ; 12255 130,

schon ba RUPPERT, 1N: 15 C973 19  W



ATG ehesten nachvolL1I1ziehbare LOSUNGg des Literarischen Problems

ıich demnach der Vorschlag P, empfehlen, der jetzigen
@ ) 81 2,25-3,7 originär Jahwistische Arbeit blicken, die iglic
3 eline Darstellung gliert, weiliche wiederum Zusammenhang
m1ıt elıner ehemals eigenständigen, vor7  stischen Sündenfallerzählung
gesehen darf  31 das KONtTO des 3  istischen Redaktors sOollte

Auftreten der ange W1ıe die gegenüber dem dominant

gesetz Rolle der Frau gehen EIrSt aut der 1terarıschen der jah-
wistischen Redaktion wird das Problem einer Begründung die ausnehmen-

de Posıtıon die Schlange FYTrau zuteil

SOl lte eigens beachtet en, "der ange  8 W1e

auch "der Frau”" die 1St; Die Determinatıon *TT diesen Fällen

eın es Mittel, e1Ne Typisierung betreiben, die hinwieder dem

HÖörer Oder LeSst!  @ Assoz1ıatıonen er.  al Ohne die STOrıSCHen

eitges  ChtLichen Horızont be1ım TeTNNeT. Wir

hier den gleichen Vorgang der. der COn zZıtıerten L’Z.  ‚ung
der Auffindung des aus!  setzten MOSe 2,1-10 erkenn-

wird, Le Tochter Lev1is  A 1L1e Tochter ‘\a0Ss  LA als sS7zenısche
37

Protagonisten eines historischen Schauspliels einander gegenüberstehen
Dıie mıt den Beobachtungen SODENS gegebene \ung der antısa-

Lamonischen Tendenz auıf die angeblich auf das Konto 1Nes einzıgen A..

tOrs gehende assung VO]  } 2—3 nach al lem e1ıner Rev1iısıon,
da m1ıt der Eingrenzung der Jahwistischen Redaktionsarbeı zugleich Ent-

wurtf enen e1ner Sündenfallversıon den 1C! treten können.

daher auch die ‚ODENS , das Motıv der Erschaffung
der Frau der R1ippe des SChen könne ıch als Ausdrucksmittel e1ıner

S 1 gegenüber der fremden errscherin verstehen "der Königın
dem auf Israel sSiıicher mıt Hochmut erabsehenden Pharaont  us e1ıine

kleine LL lassen > eın schon wegen der unterscheidenden
F  ‘arıschen auf iderspruch StTOßEeN. welcher Tendenz auch 1M-

]enes Motiv der L SC}  'ung der Frau ursprünglıch versehen SsSeın INaY ,
der .SsS edenfalls N1C| alis eigenes ELement der KT3r den

SONderen ssen D a L omos eingtı  aCHt:

37
Va WE LMAR E 7} 1
azu vorLäuf1ig E a 3TTEELS Vvgl. ben nm.6.

33 VON (1973/-74) 235 S Sn
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DEVO)! m1ıt dem MC auf die zeitgeschichtlic! ı1tuatıon der 'erbın-

dung Salamos mıt dem Pharaonenhof die Funkt.ıon "der Frau”" 3,1=7
ysieren S21n wird, dıe Rolle "der ange  A —

S1ver, als SODI  5 vermochte, auf dem intergrund AGYP-
ınportierter Vorstellungen bedacht en

Ohnt« Zweitfel 1sSt die Schlange der jahwistisc) stellung ET

bloß eın vv“  IS mythischen ens  ” S1e V1e als SymboL- ‚
figur elıner zeitgenÖssisch wırksamen Strämung agyptischer Provenıenz
'aC!] werden. Die durch relatıv undifferenzlier-

Weise vermıttelte Bedeutung der ange acettenreicher

Augen cCreten, die Möglichkei bedenkt, Agypten ]edwede
GCOttIn cAIie eıner ange kann, Ww1ıe die Determinierung

Die Konturen der hıerdes WOrtes für “GOt Tn Agyptischen erweist

gemeinten Schlange S1ind lerdings die eilner aufgerichteten Kobra, deren
verbreıitete 1O0N als apo  aisches der kosmi schen Ordnung Maat)
dienendes SymboL hier keiner elıgenen Erörterung bedarf 1sSt auch

SODENS zu energische der Vorstellung einer 'erwandtschaft
der Par:  esschlange mit dem Uräussyrnbol37 nicht ohne welteres mıtvoll-

Z  ehbar, d1ıeses Zweıitifellos m1ıt der Idee der €n steht.

Die Einführung der praziser als mıt Be-

zıehung Weisheit Nnach agyptischer Vorstellung
det werden. Eıine fast ausschließlLiche Verkörperung eilner GOt-

der Kobrages £findet Siıch Del der COttin einer De-

Vege  10NS- Erntegottheit, welcher die Gr1iechen den
ermuthis  A gegeben S D1iıese Chtbarkeitsgottheit n-
ders hauf 1g m1ıt dem Ep1ıtheton k 3 (W) errın der gl USGE—-

3 39: eine Prädikation, die arstellungen eiıner "KO-

nigsfigur, beschützt einer aufgerichteten mit rn, SOn-

nensche1ibe Feder‘  ne” Ee1Ne direkte z1ıehung zwischen NahrungsfülLle
Schlangengöttin eut.lLıiıcht 5S kann kein Zweifel sein,
diese auch als Garanten der SsSmM.ıschen Ordnung , des

der Weisheit, betrachtet 41

H. STOEBE, 1N: Congress Volume Rome 1968 MS Leıden 1969;, 7
35 Vgl. azu II E, GRAEFE, 1N: Göttinger Miıszellen 38 (1980) , 51
36 Dazu zuletzt D k O, KLELL, Jahwevisionen Unı lege  uns SBS 84/85) p

Stuttgart 1977 7 83FE
5 Vgl. VON ‚OD] (1973/74) , 2553 Anm.11



estens bedeutsam W1LEe die Funktion der Renenu:  ermuthis
42als "Ernährerin wOhL auch m.ıt dieser verbunden ST Rolle

als "Vorsteherin des Kleidergemachs", G als CGottheit, die Tr die Be-

kleidung trägt 15 ıch diese Ors'  .Uung
dem Charakter der GOttin "als Vegetationsgöttin entwickelt INAY ı
"-nsofern S1e auch die Flachsernten

Sind dieser GCGottheit Qualitäten eigen, die 671e 1 eine

"Personifi  tion des GlüCcCkesund desSege  s” er  inen lassen
könnenA

Be1l der derart weitreichenden Kaompetenz der Renenutet nıch:;

wundernehmen , SsS1e agyptischen Religionsgeschichte auch

bedeutungsverwandten ttheiten synkretistisch verknüpft konnte.

begegnet der "tr1ıunen Namenstform  A Nechbet-Renenutet-Ha: des
Neuen Re1ichs e1ine Assoz1latıon, die den O  ichen der —
le höchster bringt

IST. eigens daraut verweisen, die m.ıt dem auSgeSpLO-
'henen Funktionsfeld der Versorgung des Menschen den Reigen der7jenigen
GCOÖtter ınnen gehört, dıe als "persönliche scheinung

47treten denen sich elıne “persönliche Frönmigkeit”" Als

Beispiel mOge der rundplastis Darstellung Amenophis unter

dem Schutz der Schlangengo'  eit 1) Senenmmut-

Kryptogramm dienen, der Königin Hatschepsut engster
indung m1ıt der Schlangengöttin und der euten 1äß D Vielleicht

diesem KIYPptOSLanM w1ıe den usdruck höfischer

Främmigkeit sehen, die FÜr die 'orstellung 1Nes SOTX ENGEN 'erhält-
NnN1ıSses zwiıschen On1gın Schlangengotthei beispielhaft S71n eine
intensive Nachwirkung ONNTtTe. diesem Zusammenhang SOl l1te auch
bedacht en, ‚schon Mittleren Reich der Kön19g übertragenen
Sınn als Gottheit NN ” gelten M ausdrücken Wwiıll, besitze

38 azu vorläufig Och H. ya RAG 803-5
VaL: azu jüngst (1980) , 49 mit Anm.19f.

(1980)
41 Vgl. zuletzt M. EATON-KRAUSS, LN: Ägyptische uns au Yrooklyn

usSseum, Berlın 1976, N: 34
47 Vgl den WOrTtStTtamm ET  > (dazu RAG
4 3 VL azu SE RAG 80O3b ONNE;’L' , RÄG 80 3b
45 7 RAG 803b Vgl GRAKEFE (1980) , 49f.
A'7 VGi. ‚:RAEFE (1980), Anm. 26. 48 Kalro,
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deren eıne orstellung, die gerade auch Beurteilung des JS

gense1it1gt 'erhäal  Sses König (in) Schlangengottheit d

den nach Auswe1lis Belegs der 20 Dynastie der

Ptolemäerzeit die GOt: 1hNre eigene tbefugn1s durch
51den KÖön1g repräsent1 sSe1ın 4R Dıes eu der KOnN19g

dıe On1gın UNT:« der Protektion Sschl. mit der göttlıchen
Versorgungsgabe usgestatte werden können, WOLC1ıNn auch eingeschlossen ıst,

die dieser Gottheit eigene Zuoranung Maat-Weisheit königliche
gegenwartıgung erhäalt

dem Hintergrund der Vorstellungswelt die GOÖt: Renenutet

sıch m. konkreter erfassen, welche Intent.ion der jahwistischen N
stellung Rolle des eiınen Protagonisten, "der ange  “" S AES
innewohnt. Diese ange, die ja Weisheitwillen apostr

den "Tijeren des eldes  „ abgehoben (1) E erscheint als SPLIe-—-
chendes Wesen, das eiıner ‚SONderen des Menschen Nnteresse

zeigt, wodurch weisheitliche Er' vermittel werden soll (5)
vorhebung uUund MSges! geziıelten Kritik
dem höfisch-weisheitlichen eiliner Vorstellung willen, die als "Im-

Ägypten e1ner Konkurrenzidee für uüberkammenen YHWH-

Glauben Juda-Jerusa Lems droht, die Überzeugung namlich, Adie

Repräsentation göttlich-weisheitlicher Versorgung der Sch lan-

gengotthei: ONNe welıteres mM.Lt der Vorstellung bewegenden bewegli-
chen Schutzgott i1sraelitischer vereinbar auch Zl el-

Platztausch sSeın könne.,

Vielleicht 1äß ıch m1ıt dem Blıck autf die Funktionen der auch
eutLıcher erkennen tiefer en, weshalb nach der Darstellung des

olge des ESsSsens der Erkenntnis die Erfahrung Nacktheit
steht P der Glaube wırd diskreditiert, der sich jener
mit umfassender Versor  gskoampetenz (Nahrung Bekleidung) zuwendet

die spezifische Orientierung aus dem Bewußtsein verlieren
droht Dıe Erfahrung 187 nach jahwistischer Konzeption unausweichli:

der Gefolgschaft dıeser Schlange deren 'ersorgungsangt eline

Erkenntnis, Wissen die eigene Nacktheit wacC.
W1iırd. Die ge Wird Symboltier eiıner Weisheit

VICHE: GRAEFE (1980) Fr r der allerdings 17r keıne “theologische Implı-
kationen" wahrne  Nn WE AT 506 GRAEKEFE (1980), 34 Anm. 28
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Contra gegenüber einem 3ıch 1ierenden 'hlangenkul
Jerusalem spiegelt siıch rıgen niıcht der ‚UNng

die ange 27 ‚4-9) 73 7 auch der Mitteilung
der Destruktıon des Nehustan Jerusalem durch 15 KON 18,4) 27

allem wohl KoOontext Berufungsv1ısıon esa7J]as Jes 7

der Funktion der "Serafen" Würdigung W1LEe auch Relativierung ge-—

genüber der zuteil 355
Blick ıch tüurlıch auch autf FlLuc)  ruch die Para-

esessChlange S rıchten, Obwohl hıer allem eın nach

daktionelle Arbeıt nachjahwistischer Provenıenz vc>rliegt56 s Ohnt schon

dieser Detai gehen F Se1. doc) darauft au

macht, SsSıch die angekündi‘' 'eindsc]  A Ww1ıe auch

die wechseliseitige Bedräangni1is Schlange und Frau deren

jeweiligen lachkamnmmen kaum anders S auf dem ınter der reli1g1-
onspolitischen +1ivıtaten Hıskıas verstehen lassen, der dem Auswuchs

Schlangensymbolik —-verehrung Jerusalem anscheinend endgül-
t1ig den Garaus gemaC) hat 2 KOnNn 18 ,4) Die aufgerichtete mıt

erhobenem Kopf Wird kri unten schnappenden Schlan-

erniedrigt
Zzurück jener "Frau  ” d1ie oftfenbar der "Schlange” aut

spezifisc We1lise E1nl hat: ıch tsächlıch
die den On19s. erusalem gelan‘ hter Pharaos“” handeln,
die als Könıgın der e CIMOS eiınenm agyptischen D1S-

her nıcht gekanntem Ausmaß die Weg:t konnte. eıne exenpları-
sche Königın W1e Hatschepsut Agypten außerordentlich UNT-«

Protektorat eliner "persönlLichen Schlangengottheit' stehen

SEe. Ur C! XC} Qualıitaäaten eıgen en, W1ird N1C] S

ern, auch dıe ägyptische Prinzessin erusa. mM1t heimıschr

Religiosität aufwarten onnte, zugleich den Protest jahwetreuer
Kreıiıise mıt Widerwillen gegenüber ]edweder fremdartigen ıschen

'‚erehrung aller religiösen Konkurrenz provozieren.

51 Vgl. Belegst. A azu ‚.RALIFE 51 Anm.28) Weitere Informa-
t1ionen enenutet beı e/ De godıin Renenwetet, ssen 1971

572 Hlıerzu vgl w eie M, GÖRG, 1NMN- Kaıros (:I976)3 56-64.
53 azu Us: K JAROS, ORO (1974), 9-8 H. MARUSCHG, Dıe Erzahlung

VO. der ehernen an  - (Num 21,4-9) 1N der usLegung der frühen u
dıschen ıteratur, Franktfurt-Bern 981. Vgl ferner jJetzt s HAHN, Das



Die Jjahwistische Krıtık ZzZ1e. demnach auf den vermeintlıch ımnheilvollen

Eintfluß äagyptischer Religıiositat öniglichen Hof, der Yrichtung
nach dem Geprage der westlichen Kulturnation willen, der wOonlL

Zn exemnplarisch emnpfundenen Selbstdarstellung des Kön1gtums Agypten
des Bes  S, erusalem vergleichbare uren

architektonischer uUund acdmıinıstratıver Hınsıcht SC}  en, Lebenstformen

gesellschaftliche Praktıken des vorstaatlichen Israel Ohnehıin eiıner

sukzessiven Überfremdung ausgesetzt geweseNn seın Die On1ıgın aus-

wartıger Provenl]lenz mußte den ugen der7jenigen, die m1ıt dem Schwinden

SOZ1lOographischen dentıtät autf dem WEgı Urbanisierung dem An-

SPIUC| SE nationale Repräsen  Z auch die ontinu1ıtät des m.ıt den Tradi-

t1ionen der VOTITS  tl1ichen TE behafteteten Glaubens AautfSs p1e.
gesetzt eıner ersonifikation der ' ersuchung werden. Recht

darautf autfmerksam gemac) daß die FTAauU kelı-

Welise ıhre WE  ıchen Re1ize ausspielt, SONdern reın inte  uel. dr

ngumentiert jJahwisti  en UTOLTr geh‘ erster Linie Ca

latıon e1ınes Widerstands gegenüber weisheitlich-relig1iöser nfiltratıon

Jerusalem.

Dıie Heirat Salomos mıt der "Tochter 'a0s  A +StT elınem politischen
Grunddatum der Geschichte Isra(—zlS60 und zugleic) elinem Ausgangspunk:‘
elnes e lementaren Widerstreits zwischen Anpassung der Lden-

FEar geworden W1ird sıch enpfehlen, auch hıer die Spuren des

Contra alttes  1ichen Texten aufzuzeigen. Ohn« diesen ntersuchun-

hlier vorzugreifen, jed niıcht auf den zweiphasigen ang
622110 F SONdern auch aut der möglicherweise

63Oorıentierte Grundmuster Hohen einerseits auf eliminierende
enzen der deuteronaomistischen era andererseits hingewiesen
en.

Dıe lLegungsgeschichte der "Tochter 'a0S  A einen

gegeben: Flavıus Josephus das Jubi läenbuch nNEeNNeN G1e "Tar-
mut.” TGanz Ohne Zzweifel der Thermuthis gemeint 1SE;

ES 15 erınnert worden, sichGegenstand der suchung
für die erın des Mose der der agyptis "Wärterin

”"Goldene Kalb ” Dıe Jahwe-Verehrung beı Stierbıldern L1N der Geschichte
Israels, Frankfurt-Bern 1L9B1; 362f.
Vgl. die vorhergehende azu uch EL (1977) FD

55 Vgl VO em AT EFE 110-4; M. GÖRG, 1N:! (1978), 28-39.
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legen te, Obwo) dieser ursprüngli: eine GOot“ meint

gS Rechnung/ nigliche der ı—

he1ıt Renenu  S, WLLE biıis Adiıe ptolemäische Z belegbar 7

selbst als Trager des göttlichen ausgew1iesen kann,
die Frage gestellt ob die stisch-7  sche Traditionsli-
teratur m1iıt inrer Namengebung nıcht einer tjiefer Er 1ın-

NELUNG folgt, die mM1Lt per'  ächen storischen Bindung
'’ao0s  8 den Kul Renenutet-Thermuthis verknüpft

SsSeın könnte als die bloße 'ermutung sOollte einstweli-
Jlen keinestfalls’‘’zur Sprache

mıt den vorstehenden Erwagungen die religions-
geschichtiiche Orturx der jJahwistischen Sündenfallversıon hinausgeg;

bereits der nıch: zeitgenÖössischen Perspektive
der weiteren Wir!  gsgeschichte Verbindung Sa lLamos mıt dem

raonenhof das Interesse widmeten, 1F mM,g die Dimensıon

sa loamon1ıschen L1ıaıson mıt Rezeptionsgeschichte
dadurch 1NS Trechte Licht rücken, internationale

eutL1ıCc| W1iLrd. mıt elınem Vorgang Cun, der

ispielsweise der Heiratspolit. m1ıt

eth1i  ON19 Hattusilıi 1iterarısc! Nachwirkung D1S

ptolemäischen Bentresı  ‚Le Wwelit assenderes zugleich
plariısches Gegenstück hat, wıe hilier nıch: eigens ausgef;

Absch1L1uß Erwägungen die iterarische Reaktıon autf
'erhalten Sa Lamos sollte eın Problem Behandlung koanmmen,

dem die ielriıchtung jahwistischen nach7jahwistischen
Kr3ıtzk anspar' werden könnte. geh ım : das Problem der Namengebung
EVa, deren '’alılsı Fassung nach 3,2 als "Mutter aller Lebendigen”

deuten CS die Bewertung dieser Aitiologie + Belang, W1e

die 1Literarische s1ıtıon 320 best ımmen We1ıin

steht keın Zweifel, s sich "aine nachträgliche Erklärung" ”"aus

Vgl azu vorläufı WEIMAR e AA +3G
57/ Näheres azu 1N i (1982)

azu L$LM einzelnen M. GÖRG, Dıe Bezıehungen Israels ach Ägypten (ErC-
träge der Forschung), Darmstadt 1982 .
VON OD (1973/74) , 23  W
Vgl. azu zuletzt M, GÖRG, : Wissenschaft unıt Weisheit 4 3 (1980) ,
138 mıt

61 Näheres azu 1N M . GÖRG, Dıe Tochter Pharaos (vgl. Anm.
62 azu vorläufıg die L1N Anm. 6 notıerte L Feratur:



weıtemA häxfielt p dıe e1lner "J)üngeren Redaktionsschich PEn

F}welısen 1St auch ke1lines SONderen Kammentars, die

Redaktor gebotene Erklärung des hawwa philologischen
nicht Ohne weıteres nachvolLl1zıehbar 3 S:

"TOotz ielfältigen Versuche, eıiıner a 17 VOESTES plausiblen ETYMO-
logie des Namens gelangen Y die LOSUNG des OD LEemMS VOrCrers

eın Oostulat. den bisheriıigen Deutungsvorsch lägen mögen ZWe1L

dieser SONdere finden. 'ersuch, unter Anknüpfung
das ew7Jä' "Schlange”" rabbinısc! terpretatıion foOoLl-

könnte einer Assoziatıion entsprechen, die be1ı Betrach-

Cun der hellenistisch-jüdischen amendt "Thermuthis’ pCa
kam, Wwird indessen kaum die ’alısı Namensform hawwa zufriedenstel-

75lend erklären können uch der Vorschlag jüngsten Datums ,
m1ıt dem UG hwt "Teben" zusanmenzustellen, eınen "kanaan.-

phön rsprung  vv anzunehmen e1Ne des lebräische
der Gestalt anzusetzen, "uie eS5 der pra der Eingeborenen

gesprochen «xr der 320 gebotenen Erklärung recht

stehen, 1äß eine autlLıc semantisch überzeugende
nıch:" erkennen, die zugleich die Namenbi Ldung als sOlche

Die zıtı1ıerte Deutung wohll mit Erkenn: recht,
FFhawwa alten SYTal eın emndelLement Könnte NnıchHh! se1ın,

auch diesem Fal eın Ägypten greifbar Or

Gestalt e1ines Titels, den Sa lLaomos Frau den

spater als 'ers hat? E1gennamen
571393 Ca KOön 4179175 der eigentlich 3 hmt n7]Sswt 1Le Königin  ” bedeu-
Ttet 7 1SEt dieser Vorgang bekanntlic| exenplarisch belegt SoOo1llte dies
auch die semantısche ung "Fva” zutreffen?

63 Näheres azu Lln 1/ (1982). 64 Vgl. Anm. 58.
65 LA Z 202 NGL. jetz - BERGER, Das uchJosephus

der Jubiläen, Gütersloh 1981, 540) .
66 Be1l Artapanus @1: die "Tochter Pharaos" 'Meris'’', eın Name , der viel-

Leicht dem ere für ıne ebenfalls schlangengestaltige GOttın ent-

‚;pricht (Beispiel bei: M. OS 1 A, ROCCATI, Stele E Zaltre epigrafi d1ı
Deir e Medina, Torıno 1972° D 0063 miıt KOMM .. 6 101) .

67 Vgl BONNET , mMmıt T 68 Vgl. GRAEFE (1980), S, Anm.28.
Vgl. aber uch die rabbinische Deutung des ame: 'Eva',s.u.
Näheres azu bei Kın EDEL, Ägyptische Ärzte ägyptısche Medizin
hethitischen Königshof, Opladen 1976, 59-63



die Suche nach e1nem agyptisc) Aquivalent für hawwäa aller-
nıch: dem gerade RA hmt n7]Swt ene

hmt "Frau” die eENgETIE dieses Auswe1ls des

koptischen e1ine m1ıt hawwa N1ıCcHh! kompatible Lautgeschichte
ja auch dem besagten Titel/Eigennamen Tat  es des e21ne eigen-

ständige Vertretung zeigt. EMPI1 ıch aber, das weibliche en-
uUC| der Onigstitulatur Jjestä& nämlich hm. € als Bezeichnung
der On1gın mit den Schreibungen D > Oder auch mM1t dem
Det-« Kobr:  o} (1) Uuge assen.

der eilschriftlichen Wiederg: des m1ıt
82gleichartig geschri: WOrTrTEeSs "Diener" durch das E Lement ham

m1iıt Beachtung des Sem1tischen wıe auch Ägyptischen
zeugten Wechselsm/w8 1äßt ıch A folgende Entwicklung ansetzen:

.w c > .1_lama ”I'1ammä hawwa

der regulare des Feminın-t keines Kanmmentars;
das 'erdopplung des mM1ıeELlLeren Radikals Llassen ıiıch ähnlich

gelagerte Beispiele Arsenal der ttestamentlichenFr aus dem

Agyptischen anführen Unüberwındlıche OD LEMe autf der TLautlLichen

Sind N1C gegeben.
Die semantısche Seite mıt dem Übergang des Titels dem Spa-
als mi Bverstandenen ONNTEe aufs Neue Bewußtsein führen,
mMm1t der der Tradition Persönlichkeit t1etzten Endes

die hter Pharaos” Hofe a Lamos gemeint 1St- Zzeichnend ist auch,
diıe Jahwisten angezielte Negat1ıvwertung dieser Frau der späten

Namensaitiologie eınen Umschlag 1NSs Posıtıve erfährt; Die Gründe hierfür
SOlLlLen hıer allerdings N1LC} Debatte stehen.

G} C Genes1is (BK I/4)-, eukirchen-Vluyn 194 365.
2 WEIMAR (1977)-, 129° ÖLT nahere Begründung.
f Jungster Berıcht beı B KAPELRUD, A  n 95-9”7) .

Vgl. 85 Th. NÖLDEKE, 1N: DMG P, (1887) , 487
72 ZUXX Kritik vgl. H. RINGGREN, Ln BHH 1,449; KAPELRUD 795 Ia

KAPELRUD 796 I4 KAPELRUD 79  ©
S . ferner uch 4 (1980)-, 27T7.azu zuletzt 14 79

Vgl. W. WESTENDORF', 81 E YAF
82 Vgl. H: Keılschriftlıches Material ZU. altägyptischen Vokalı-

satıon AKAW) , Berlin 1910; 56
83 Vgl. azu M. GÖRG, 1N: 43 (1981)5 D e Ma H  c

Vgl K S das hebr. NN < M3CW azu vorläufıg M. GÖRG, 2 2963



Nachtrag den vorstehenden Erwagungen mOÖge die thesenartıge
Formulierung ein1iıger theologischer Konst se1ln, die ıch

85insbesondere IC autf die "biblische opologie ergeben können

Jahwıiıst will einen Zeitgenossen 'ene Geschichte CIr
machen: das OItfentlichen seın wahrgenanmene Verhalten a l1cmos
erscheınt als Ärgernis, das Krıtiıik herausfordert. e1ı1nNne KTYStIk

‚ON1' bedeutet zugleic! Krıtik scheinbar exemplarischen Men-
SCNEeNTUM.

D s ua lısı: und konkretisiert überkanmmene Erkenntnisse

erschuldung "des Mensc! die i1hnrerseits gen be1ım

gesellschaftlichen ZUge der taatswerdung Israels ihre
Wurzel werden. Die Konkretion DEr FttE dıe der £frem-
den Frau ‚ON19sS. deren vermeintlich eilvollen autf
den OnNn19g
Wie die vorjahwistische stellung geh: die Jahwistische mMmıt ıN-

typisierenden Determinatıon Kontext Erschaffung aller 3
WeSeTl) durch den Bereıich der ange, der sıch als ElLementar-

prozeß der Selbstverschuldung darstellt. 1n "unserer Geschichte
87jenseitiges Geschehen hande lt ıch hlıerbei gS niıcht: die

"Urgeschichte des enfall: TEr den Jahwisten kritisches Kon-
trastbıld für die Gegenwart

4, IT  F der geschichtsbezogenen Akzentsetzung die jahwistische
Redaktion nicht elıne Herabsetzung "der Fra selbst willen,
SONdern erkennt auf die menschlıches Fehlverhalten provozierende
suchung fremden Ke1sSAeı des SymbolLs für Versorgung
Erkenn: Oder Oohne e ange als elınem gesc!  fe-
nen Wesen nıcht die TOrtat Konkurrenz zukammen..

Die zeitgeschic!  che 1entierung des IW1LS' die Absolut-

setzung e1iner Urstandskonzeption ; die l1elrichtung der Sündentfall-
version gen der 1iegt, geh nıcht elıNe
Dokumentation der ange sich. Die Jahwistische "Anthropologie Tr

Wahrheit eın Onder‘ YHWH-zentriıerter Gegenwartskriıtik
85 azu bıslang LL Ho OL}  7 Anthropologie des Alten Testaments, Mün-

hen AF 128; EL9/4); 86 Vgl. 1 O' S 791
87 376 88 VGE. E. HAA Der Mensch fang, 1970,

Vgl. WES'TERMANN ZuUXYX nachjahwist. Theologie L1n Gen S . E

59


